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Schlechte Zustände beim Training
Judoclub Schwenningen bemängelt Situation in der Neckarschulturnhalle / Vorbereitung auf 50-Jahrfeier
Der Judoclub Schwenningen
wird 50 Jahre alt. Doch die der-
zeitigen baulichen Zustände in
der Neckarschulturnhalle trüben
etwas die Feierstimmung. Auch
müsse dringend etwas in Sa-
chen Nachwuchswerbung getan
werden, hieß es während der
Jahreshauptversammlung.

Schwenningen. Seit einem halben
Jahr ist die Turnhalle an der Schwen-
ninger Neckarschule eine Baustelle.
Hiervon sind auch die Judoka betrof-
fen. Vorsitzender Harald Burkart
stellte am Montagabend im „Delphi“
fest, dass die Zustände und die
Sauberkeit in den Umkleide- und
Duschräumen indiskutabel sei und
abschrecke. Teilweise hätten die
Sportler beim Training sogar gefro-
ren. „Erst Mitte November hatten wir
einigermaßen vernünftige Tempera-
turen in der Halle“, stellte Harald
Burkart fest.

Momentan zählt der Judoclub
Schwenningen 192 Mitglieder. Ob-
wohl sich der Verein nominal auf
einer guten Basis entsprechend der
Mitgliederstatistik entwickelt, berei-
ten die allgemeine Trainingsteilnah-
me und die fehlenden Aktiven in der
Altersklasse von 20 bis 35 Jahren

Grund zur Besorgnis. „Deshalb hat
der Vereinsvorstand beschlossen,
eine aufwendigere Werbeoffensive zu
starten“, sagte der Vorsitzende. So
soll verstärkt Öffentlichkeitsarbeit
gemacht werden.

Harald Burkart, der auch Trainer
der Jugendlichen und Erwachsenen
ist, berichtete, dass die Trainings-
gruppe 30 Personen stark sei. Die
Anzahl der Teilnehmer schwanke
durchschnittlich von sechs bis 16 Per-
sonen. Burkart begründete diesen
Umstand damit, dass bei den Jugend-
lichen immer mehr die schulische Be-
lastung zum Tragen komme, ebenso
steige bei den Erwachsenen der be-
rufliche Druck.

Sportlich gesehen war 2012 erfolg-
reich, wobei sich die Erfolge haupt-
sächlich auf die sechs Kämpfer und
Kämpferinnen fokussierten. Die akti-
ven Judoka traten im letzten Sport-
jahr 54 Mal für den Verein an und er-
kämpften unter anderem fünfmal
den ersten Platz, viermal Platz zwei
und dreimal den dritten Platz. Drei
weibliche Judoka konnten sich sogar
bis zu den süddeutschen Meister-
schaften durchkämpfen und sind
dort teilweise, allerdings unglücklich,
mit dem fünften Platz an der Qualifi-
kation zur Deutschen gescheitert, er-
fuhr man am Montagabend .

Kyu-Prüfungen, also Gürtelprü-

fungen, wurden von vier Judoka er-
folgreich abgelegt. „Mit Vanessa Fleig
hat kurz vor Weihnachten unsere
derzeit erfolgreichste Kämpferin die
Prüfung zum schwarzen Gürtel mit
Bravour bestanden, und der Verein
hat somit eine weitere Dan-Trägerin
in seinen Reihen“, freute sich Burkart.

Die Trainer und Betreuer fuhren
im vergangenen Jahr circa 900 Kilo-
meter zu den Meisterschaften und
Turnieren und leisteten hierbei rund
200 Trainerstunden, so Trainer Burk-
art. Im Bericht der Jugendabteilung
kam zum Ausdruck, dass die Trai-
ningsbeteiligung nicht sehr groß war.

13 Kinder kommen seit über einem
Jahr oder länger nicht mehr ins Trai-
ning, so Burkart. Oftmals machen die
jungen Leute nicht einmal den An-
fängerkursus fertig, hieß es während
der Versammlung. Trotzdem wolle
man daran festhalten, Nachwuchs-
werbung zu machen. Auch wird es im
April wieder einen Anfängerkursus
geben.

Kendo-Abteilungsleiter Rainer Li-
ckert berichtete von einer konstanten
Trainingsbilanz. Sehen lassen kann
sich außerdem die Zahl an Eintritten.
Auch ohne große Werbung zu ma-
chen, kamen Interessenten ins Trai-
ning. „Der Umbau der Neckarschul-
turnhalle brachte für die Gymnastik-
abteilung große Veränderungen“, so
Gerd Jentsch. Neuerdings trifft man
sich in der Gartenschulturnhalle in
einem Gymnastikraum.

Mit bewährtem Vorstandsteam
geht der Judoclub Schwenningen ins
neue Vereinsjahr. Vorsitzender Ha-
rald Burkart, Kassierer Carlo Peduzzi
und Schriftführerin Stephanie Ja-
kober wurden in den Ämtern bestä-
tigt.

Auf Hochtouren laufen die Vorbe-
reitungen zur 50-Jahrfeier. „Unser
Jubiläum werden wir am 9. Novem-
ber im Kienzle-Treff der Schwennin-
ger Krankenkasse begehen“, kündigte
Harald Burkart an. jos

Die Trainingsbedingungen in der Schwenninger Neckarschulturnhalle sind derzeit aus
Sicht des Judoclubs nicht gerade ideal. Foto: Cornelia Hellweg

Ausbau trotz Schülerrückgang
Kreis-Bildungsausschuss empfiehlt Investition in Landesberufsschule

Trotz sinkender Schülerzahlen
soll der Landkreis an der Lan-
desberufsschule für das Hotel-
und Gaststättengewerbe (LBS)
in Villingen-Schwenningen das
Raumprogramm für rund 1,8
Millionen Euro ausbauen. Das
empfiehlt der Bildungsaus-
schuss dem Kreistag.

Villingen-Schwenningen/Schwarz-
wald-Baar-Kreis. Und der soll in sei-
ner nächsten Sitzung darüber ent-
scheiden, damit das Projekt mög-
lichst schnell und hoffentlich noch
kostengünstig ausgeschrieben wer-
den kann.

Der Rückgang der Schülerzahlen
an der regionalen Ausbildungsstätte
ist greifbar. Der aktuelle Stand liegt
statistisch gesehen bei 1.8 Schüler.
Das bedeutet einen Rückgang von
rund fünf Prozent gegenüber dem
vergangenen Schuljahr und von 26,7
Prozent gegenüber dem Höchststand
mit 2541 Schüler im Schuljahr
2007/2008. In der Verwaltung geht
man davon aus, dass diese Entwick-
lung sich auch in den nächsten Jah-
ren noch fortsetzen wird, allerdings
langsamer als bisher.

Entscheidend für den Raumbedarf,
das machte Schulleiter Fechteler
deutlich, ist jedoch die Anzahl der

Klassen, da Schülerrückgänge nicht
automatisch eine Reduzierung der
Klassenanzahl zur Folge haben. Diffe-
renzierte Berufsbilder, die Entwick-
lung der Systemgastronomie oder die
Zusatzqualifikation Management für
Hotelfachleute brauchen ihre jeweils
eigenen Unterrichtsräume.

Bereits im Sommer 2011 hatte sich
der Fachausschuss für eine Aufsto-
ckung des Neubaus ausgesprochen,
bei sich weiterhin abzeichnendem
Rückgang der Schülerzahlen die Ent-
scheidung im April 2012 aber vorerst
vertagt.

Von 24 vorhandenen Klassenräu-
men können zwei wegen Dachun-
dichtigkeiten nicht genutzt werden.
Zudem kann die Schulleitung bele-
gen, dass in zwei von drei Unter-
richtsblöcken der bis 2016 getroffe-
nen Prognose die vorhandenen Klas-
senzimmer auch bei einem ange-
nommenen weiteren Schülerrück-
gang nicht ausreichen werden. Das
Regierungspräsidium hat weiterge-
henden Raumbedarf für die LBS be-
reits bestätigt.

Seit Errichtung des Neubaus An-
fang der 1980er-Jahre wurden keine
baulichen Veränderungen vorge-
nommen. Für die Entwicklung der
Schule ist auch nach Ansicht der Ver-
waltung eine räumliche Erweiterung
mit zusätzlichen Klassenzimmern,
Fachräumen für Datenverarbeitung

und Schülerarbeitsräumen notwen-
dig. Nicht zuletzt, um auch gegen-
über den LBS-Standorten in Calw
und Bad Überkingen konkurrenzfä-
hig zu bleiben. Vor diesem Hinter-
grund hat der Fachausschuss den
Verwaltungsvorschlag übernommen
und einstimmig für eine Aufstockung
des Neubaus, anders als 2011 aber
mit einem Vollausbau auf der gesam-
ten Dachfläche, die ohnehin zur Sa-
nierung ansteht, votiert. Sechs zusätz-
liche Klassenzimmer und ein EDV-
Raum sollen damit realisiert werden,
eine Brandmeldeanlage und zur Er-
reichung von Barrierefreiheit der
Einbau eines Aufzugs an der Nordsei-
te des Gebäudes.

Um günstige Ausschreibungser-
gebnisse zu erreichen, möchte man
das Projekt bei der aktuell hohen Aus-
lastung der Baubranche möglichst
noch in diesem Jahr ausschreiben.
Die Christdemokraten unterstützten
diesen Antrag von SPD-Kreisrat An-
ton Knapp ausdrücklich. Abzüglich
des Staatszuschusses von 994 000
Euro verbleiben nach derzeitiger Kal-
kulation für den Landkreis Nettokos-
ten von 800 000 Euro plus 145 000
Euro Einrichtungskosten. Dafür sind
aus 2011 und 2012 Haushaltsmittel in
Höhe von 440 000 Euro vorhanden.
Laut Empfehlung an den Kreistag soll
die Restfinanzierung für den Haus-
halt 2014 vorgesehen werden. ewk

Die Landesberufsschule für das Hotel- und Gaststättengewerbe soll für rund 1,8 Millionen Euro weitere Klassen- und Fachräume er-
halten. Foto: Winkelmann-Klingsporn

Sie können in zwei Jahren das neue Profilfach Sport wählen: Fünftklässler im Sport-
unterricht mit Sportlehrer Frank Merten und Schulleiter Manfred Koschek (von links).

Foto: Privat

Sportliches Profil
GaD-Angebot für Schüler mit Spaß an Bewegung

Ab dem nächsten Schuljahr
werden Sport und Bewegung
am Gymnasium am Deutenberg
(GaD) groß geschrieben. Mit
dem neuen Sportprofil bekom-
men die Gymnasiasten mehr
Sportunterricht und können
Sport sogar als Hauptfach wäh-
len.

Schwenningen. „Mit seinem Körper
umzugehen, gehört zu einer ganzheit-
lichen Bildung dazu“, begründet
Sportlehrer Frank Merten die Einfüh-
rung des neuen Profils. Der Studien-
rat, der zusammen mit seinen Sport-
kollegen das Konzept für das Sport-
profil entwickelt hat, verweist auf den
engen Zusammenhang zwischen
körperlicher und geistiger Leistung,
den neuere Studien der Hirnfor-
schung und Pädagogik immer wieder
belegten.

Ab dem kommenden Schuljahr
wird der Sportunterricht am GaD in
der sechsten Klasse von zwei auf drei
und in der siebten von drei auf vier
Wochenstunden aufgestockt. Die
Fünftklässler haben bereits jetzt
schon vier Stunden Sport. Dieser ver-
stärkte Sportunterricht in der Unter-
stufe ist die Voraussetzung dafür,
dass die Gymnasiasten dann in der
Mittelstufe, den Klassen acht bis
zehn, Sport als Profilfach belegen
können.

Profilfächer sind Fächer, die Schü-
ler und Schülerinnen entsprechend
ihren Neigungen wählen können. Sie
haben den Status von Hauptfächern
und werden vierstündig unterrichtet,

in Klasse acht sogar fünfstündig. Bis-
her konnten sich die Schüler am
Schwenninger Gymnasium zwischen
den Fächern NwT (Naturwissen-
schaft und Technik) und Spanisch
entscheiden. In Zukunft kommt nun
Sport als Wahlmöglichkeit hinzu.

Neben den gängigen Schulsportar-
ten beinhaltet der Lehrplan im neuen
Hauptfach Sport auch Trendsportar-
ten wie zum Beispiel Klettern und
Mountainbiking sowie mehrtägige
Exkursionen. Neu gegenüber dem be-
reits bestehenden Sportunterricht in
der Mittelstufe ist auch, dass den
Schülern theoretische Inhalte wie
Anatomie, Physiologie, Sport-Psycho-
logie und Ernährung vermittelt wer-
den sollen.

Schulleiter Manfred Koschek sieht
in dem neuen Profilfach eine „Ab-
rundung des Angebots für die ver-
schiedenen Lerntypen“, die es unter
Schülern gebe. Der Schülertyp, der
mit Bewegung besser lerne, und zu
den meist kognitiven Anforderungen
am Gymnasium ein Gegengewicht
brauche, sei gar nicht so selten. Dem
wolle er mit dem Sportprofil Rech-
nung tragen, so der GaD-Rektor.

Wichtig ist dem Schulleiter: „Das
neue Profil ist für alle Kinder gedacht,
die Spaß an Bewegung und sportli-
cher Betätigung haben, nicht etwa
nur für Schüler, die sowieso schon in
drei Sportvereinen sind“. Das unter-
streicht auch Frank Merten. Das Pro-
filfach Sport sei nicht nur etwas für
„Sportskanonen“. Sportlich leis-
tungsstarke Kinder sollten gefördert
werden, gleichzeitig sollten aber auch
Schwächere die Möglichkeit erhalten,
sich weiter zu entwickeln. eb


